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Welche Standortbestimmung 

nehmen die FGSV-Empfeh-

lungen vor? 



DEFINITION MOBILITÄTSMANAGEMENT 

 

„Mobilitätsmanagement ist die  

zielorientierte und zielgruppenspezifische  

Beeinflussung des Mobilitätsverhaltens  

mit koordinierenden, informatorischen, organisatorischen und 

beratenden Maßnahmen,  

in der Regel unter Einbeziehung weiterer Akteure über die 

Verkehrsplanung hinaus“ 
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DEFINITION MOBILITÄTSMANAGEMENT 

 

Ergänzung der Definition um sechs konstitutive Merkmale: 

 

- Zielorientierung 

- Bezug auf Zielgruppen 

- Fokus auf Mobilitätsverhalten und Verkehrsentstehung 

- Arbeit mit integrierten Maßnahmenbündeln 

- Koordinierung, Zusammenarbeit verschiedener Akteure 

- Kontinuität und Prozesscharakter 
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EINORDNUNG IN DIE WELT DER 

VERKEHRSSYSTEMGESTALTUNG 
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INHALTE DER EAM 18 
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1 Einführung 

2 Grundlagen des Mobilitätsmanagements 

3 Handlungsfelder des Mobilitätsmanagements 

4 Akteure und Organisation des Mobilitätsmanagements 

5 Evaluation von Mobilitätsmanagementmaßnahmen  

Anhang Steckbriefe von evaluierten Praxisbeispielen 

 



HANDLUNGSFELDER DES 

MOBILITÄTSMANAGEMENTS 
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HEMMNISSE 
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• Fehlende gesetzliche Verankerung, fehlende Zuordnung von Zuständigkeiten 
für Mobilitätsmanagement-Aktivitäten,  

• Finanzielle Förderung bislang ausschließlich für sporadische Modellvorhaben 

• Fehlendes generalisiertes Wirkungsmodell des Mobilitätsmanagements 

• Geringere Sichtbarkeit von Mobilitätsmanagement-Maßnahmen führt zu 
geringerer Attraktivität für Entscheidungsträger 

• Anwendung von Mobilitätsmanagement erfordert Fachkenntnisse, die in die 
Aus- und Fortbildung von Planenden erst nach und nach Eingang finden. 

• Mobilitätsmanagement erfordert mit seinem Verhaltensbezug Veränderungen 
der Denk- und Handlungskultur der Planenden, die sich – wie jeglicher 
Kulturwandel – nur allmählich vollziehen. 



ENTWICKLUNGSERFORDERNISSE 
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• Normative Verankerung von Mobilitätsmanagement als planerischer 
Handlungsansatz und insbesondere von Zuständigkeiten. 

• Dauerhafte und verlässliche finanzielle und sachlich-inhaltliche Förderung des 
Mobilitätsmanagements. 

• Intensivierung der Wirkungsforschung und Entwicklung von 
Wirkungsmodellen, deren Aussagequalität mit der von üblichen 
Verkehrsnachfragemodellen korrespondiert. 

• Stärkung der Aus- und Weiterbildung zu Mobilitätsmanagement. 
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